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. 'ld d St<1dtzentrums moderner Großstädte 
SCHREIBEN, Teil 1: Das B1 es , 
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rachlichc Mittel für diesen Teil der Prüf un 
All emein i.ilti e s 

· 1 · ·nteressantes/aktuelles/viel diskutiertes Thema 
Einlei tung: „ . ist s1c 1er ein 1 

U„ b + AKK macht man sich oft Gedanken. 
er .. h h 

Das Thema/ Die Frage „ „ ." beschäftigt m1c se r. 

Ich denke oft über+ AKK nach. . . 
Hauptteil : Der wichtigste Aspekt/ Ein ganz wichtiger Aspekt ist .„ /betrifft + AKK . „ 

Ein weiterer interessanter Punkt hat mit+ DAT zu tun. 

Auf der anderen Seite „ . 

Natürlich muss man auch + AKK erwähnen. 

Nicht zu vergessen+ NOM /dass „. 
Schluss: zusammenfassend möchte ich betonen, dass „ . 

Erlauben Sie mir eine abschließende Bemerkung/Feststellung/Prognose: .„ 

Aus diesem Grund „ . 

Fazit: .„ 

Das Stad tzentrum als Wohngegend: 
• das Stadtzentrum /die Stadtmitte/ die Innenstadt/ die City 
• die Wohngegend/ der Wohnbezirk/ (gern/ nicht so gern) wohnen in+ DAT /der Einwohner, . 
• im Zentrum/ außerhalb (des Stadtzentrums)/ am Stadtrand/ in einem grünen Vorort wohnen 
Die Bedeutung des Stadtzentrums für Wirtschaft und Kultur: 
• (eine) große Bedeutung haben für+ AKK /von (großer) Bedeutung sein fü r+ AKK /das Bild prägen 
• das Luxusgeschäft, -e /das Einkaufszentrum, -zentren /die Bank, -en /die Firma, Firmen 
• das Museum, Museen/ kulturelle Einrichtungen (PI.) 
Unterhaltung und Nachtleben im Stadtzentrum: 

• sich treffen mit+ DAT /sich (gut) unterhalten /Spaß haben / das Nachtleben genießen 
• das Kino, -s /das Theater, - /die Bar, -s /das Cafe, -s /die Kneipe, -n /das Restaurant, -s /die Disko, ·S 

• (gut) essen/ etwas trinken / tanzen 
Die zukünftige Entwicklung der Großstädte : 
• in (der) Zukunft/ zukünftig/ in den kommenden Jahren 

• sich entwickeln/ sich (nicht/ kaum/ stark) verändern/ (ganz) anders aussehen 
der Autoverkehr/ die Fußgängerzone, -n 

·~ Aufgabe 23: Über ein Thema diskutieren 

Sollte man den Autoverkehr im Stadtzentrum ganz verbieten? 

Verwenden Sie bei der Diskussion die folgenden sprachlichen Mittel: 

• der Verkehrslärm/ die Abgase (PI.)/ 
das Parkproblem, -e 

• der Stau, -s /das Verkehrschaos 
• das (totale) Autofahrverbot 
• Fußgängerzonen einrichten 
• die öffentlichen Verkehrsmittel v b 

d N h er essern / 
as a Verkehrsnetz ausbauen 

• ein Taxi nehmen/ mit dem Taxi fahren 
• Vor- und Nachteile haben 

• (rund um die Uhr) mobil und flexib . 
• d:n Warentransport regeln el sein/bleiben 

• einen Kompromiss suchen 
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Teil 2: Jubi läumsfeier des Lessing-Gymnasiums 

· -·"ftioe iPrachliche Mittel für diesen Teil der Prüfun~ 
1· ·~~ 

Anlass dieser E-Mail/ dieses Schreibens ist ... / ist, dass ... 
sinn: Ich schreibe Ihnen aus folgendem Anlass: .. . 

Ich wende mich an Sie, weil .. . 

1 Zuerst/ Als Erstes möchte ich ... 
HJupttei : 

Natürlich/Selbstverständlich/Sicher ... 

Mich beschäftigt (auch) die Frage, ( + indirekter Fragesatz) ... 
Ich persönlich(+ Verb) ... 

Nicht zu vergessen, dass ... / Auf der anderen Seite(+ Verb) ... 
Wir sollten uns überlegen,(+ indirekter Fragesatz) ... 

Slhluss: Was meinen Sie? 
Bin gespannt auf Ihre Antwort. 
Ich hoffe, Sie können „. 

• warum an Herrn Papp schreiben: allseits beliebt-die Abiturfeier damals ganz toll organisieren - das 

Schüler- und Lehrerarchiv der Schule einrichten/verwalten - noch im Dienst sein und viele Leute kennen 
, Ihre Schulzeit am Lessing-Gymnasium: neun unvergessliche Jahre - Freundschaften fürs Leben 

schließen - an interessanten Projekten teilnehmen - mit System und Verstand arbeiten lernen 
, Vorschläge zur Feier: ehemalige Schüler und Lehrer einladen -Ausstellung mit Erinnerungsstücken -

Tag der offenen Tür - Party im Stil der 80er-Jahre - Spendenaktion für Menschen in Not organisieren 

• 60. Jubiläum besonders feiern : wichtiger Meilenstein in der Geschichte der Schule - Leute auf die 
Schule aufmerksam machen und dadurch neue Schüler gewinnen - Präsenz der Schule in den (sozialen) 

Medien verstärken 

·~ 
~ Aufgabe 24: Fehler in einem Text finden und korrigieren 

H.err Korn, Deutschlehrer von Beruf, legt seinen Schülern oft einfache Texte vor, in die er b.ewusst F~hler 
eingebaut hat. Jeder Text enthält insgesamt 10 Fehler, auf jeder Zeile einen. Es kann sich dabei um 

Grammatik-, Wortschatz, Syntax- oder auch Rechtschreibfehler handeln. 

Lese s· k · · s·e alle Fehler (maximal 
n ie den folgenden Text aufmerksam durch unterstreichen und orngieren 1 

101) d' . , 
· ' ie Sie finden können. 

Eine Entsch .d 
e1 ung kann richtige oder falsch sein. 

Die Ents h · f h c eidung, nach mehr als zehn Jahre wieder nach Wien zu a ren, 
hb --a eich · h · er 
. nie t bereut, denn Wien ist eine Staat die der Besucher imm 

W1ed ~ 
erneue td h · ht besucht hat, 

n eckt. Hier ein kleines Cafe die man noc nie 
dort . ' -

eine schm 1 .. h mehr braucht 
~Gasse mit malerischen niedrigen Hause en, 

man nicht 
Ich urn abzuschalten und die Atmosphäre g_enieß!ill· 

gehe Sehr Bauten aus der 
~i gern am Ring spazieren sehe mich die imposanten 

serzeit an ' - . . e Lieblingsbank 
R~ge • 'setze mich im Park für eine halbe Stunde !D mein d 

l'lllber dern B . . . Strassenbgh!:! un 
fahr . runnen. Oder ich steige in eine beliebige -

e e111f · 1 ach bis ·· k ein spie , 
dasrn ~Endstation und dann wieder zuruc ' 
. a11 ka 

---.!ln Unendl' h · . 1c lang spielen. 

0 _..:..r.:.::ic.:....~~ti..,_q _ 

1 _ _=.=Ja;.:.;h~re'-n _ _ 

2 _ __.:S~ta::.::d""'t _ _ 

3 das 

4 - schmale -

5 _ zu genießen_ 

6~ 
7~ 
8~ 
9~ 
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10~ --
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. .. . Mütter in der modernen Gesellschaft 
SCHF\EIBEN, Teil 1: Ar be1tstat1 ge 

. . . , ,„ berufst~1t1gPn Mutter heut zul l'\ßC . 
c f\,,1 '-'\· l 01· · . . / d. K·indererziehung /der Haushalt 

·bT „ t / nex1bel sein 1e 
die Fle:-.1 i i~a häftigung / die Teilzeitbeschäftigung 
die Vollzeit esdc II /die Rollen verändern sich stetig 
das Rollenmo e • -e 

1$ l c Roilenver\ci lung im H;:iushalt : . 
D· t\P . / t ·sehe gesellschaftliche Rollenverteilung 

normale/ typische un yp1 / d H 
• die Hausfrau/ die Geschäftsfrau/ der Geschäftsmann er _au~mann 

-. 1 1chk~ iten/Problem~ einer Kombination von Arbe it und __ Famil1e._ 
i\\ " .. . bl „hlt/zählen ... /Ein Problem konnte sein, dass„. 

zu moglichen Pro emen za . 
Aufgaben annehmen/verteilen/erledigen . . . . 
·· d h n / v·iel reisen müssen/ die Karrierefrau/ Job bedeutet einem viel 
Uberstun en mac e 
zu Stress führen/ Stress verursachen 

Die Situation in der Zukunft : 
zukünftig/ in (der) Zukunft/ bald 

• die Entwicklung/ sich verändern/ die Veränderung 
das Familienbild/ die Rolle des Vaters/ die Rolle der Mutter 

kinderlos/ der Geburtenrückgang 

~ Aufgabe 23: Über ein Thema diskutieren 

Sollten berufstätige Mütter nach der Geburt ihres Kindes so früh wie möglich in den Job 

zurückkehren? 

Verwenden Sie bei der Diskussion die folgenden sprachlichen Mittel: 

• Doppelbelastung durch Kind und Beruf - Mütter scheitern oft an der schwierigen Vereinbarkeit 
von Job und Familie - Babys und Kleinkinder sind auf die Fürsorge der Mutter angewiesen 

• Wer dem Job lange fern bleibt, verpasst oft wichtige Entwicklungen. 
• Väter sollten Aufgaben zu gleichen Teilen übernehmen - Vaterschaftsurlaub beantragen -

Anspruch auf Kinderbetreuung haben - Großeltern können helfen 
• Teilzeit statt Vollzeit arbeiten - auf die Arbeit nicht verzichten können - Nicht alle haben die 

Wahl, weniger oder gar nicht zu arbeiten. 

• als Alleinerziehende besonders schwierig - Kind mit zur Arbeit nehmen 7 
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EN Teil 2: Teilnahme am Treffen unmöglich 
scHREIB 1 

. . . ' .. ' . ....... 

t've Möglichk itcn: Online-Präsentation vorbereit /d 
\ !terna, . en urchführe - . 

• den telefonisch besprechen -Treffen an einem and n das Wichtigste . 
denl Kun . „ eren Tag vereinb mit 

Losung anbieten: den Termin auf ubermorgen verlege _ . aren 
' [1 . . . . . n eine Terminä d 

K 
den rechtzeitig benachrichtigen - einen anderen Koll . n erung vorschlag 

den un . .. „ • egen um Hilfe bitte en -
, m Sie nicht kommen konnen: plotzlich krank werden . 8 n 

, waru . . . . . - im ett bleiben „ 

. te Gründe - wichtiger Termin bei einem anderen Kunden_ T . . . mussen - persönliche/ 
pnva . . „ • ermine koll1d1eren . . 

U111 
Verständnis bi tten: voll1g unerwartet -konnte es nicht w· k . miteinander 

' issen - ann Jedem . 
die Situation kommt nie wieder vor passieren -

\ Aufgabe 24: Herr Baumann hat auf Ihre E-Mail geantwortet In sei·ne EM .1 .b - . . . . · r - 01 g1 t es ober F hl 
Korrigieren Sie die Fehler in seiner E-Mml. e er. 

Liebe Frau Hoff, 

vielen Dank für deine E-Mail, die ich gerade erhalten habe. 

Es tut mir leid, das Ihre Tochter plötzlich ins Krankenhaus musste. 

Hoffentlich es geht ihr inzwischen besser und sie wird wieder gesund. 

Ihre Vorschlag finde ich sehr interessant und vernünftig. Allerdings habe ich noch 

eine Frage an Sie. Wäre es Möglichkeit, eine entsprechende Online-Präsentation 

zu vorbereiten, oder ist es zu viel Arbeit? 

Natürlich werde ich, ob Sie damit einverstanden sind, sofort mit unserem Kunden 

fil!f Kontakt kommen und eine Terminänderung vorschlagen. Ich bin sicher, 

!!n.5e.!![ Chef hat nichts dagegen. 

Wir haben Gluck! Soeben hat der Chef der Firma X angerufen und -
rnirgebet d' . h f"h weilerkrankist. - en 1e Preisentation übermorgen durc zu u ren, 

Beste Grüße 
1 

Heinrich Baumann 

'J • „ . 
!! • .,. . 

~ 

~ 
3 

. 3 
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~ Aufgabe 25: Wichtige Aussagen in einem Text verstehen. 

Lesen Sie den folgenden Textabschnitt und überlegen Sie dann, ob die Aussagen 1-6 richtig oder falsch sind. 

Alle, die schon ältere Kinder haben, wissen, dass das Familienleben zum großen Teil von den Entwick­
lungsschritten der Kinder geprägt ist. Jede Entwicklungsstufe birgt unterschiedliche Konniktstoffe 

denn Kinder testen immer, wie weit sie gehen können'.lnsbe.sondere die P~bertät, in der die Juge~'. 
1 

liehen sich von den Eltern lösen und nicht selten über die Strange schlagen, ist fü r beide Seiten, EI~ 
und Kinder, eine große Schule. Jugendliche reizen die Grenzen der Eltern oft bis zum Letzten aus. -

Auch unter Geschwistern entbrennen nicht selten die heftigsten Konflikte. Die Familie ist der erste 
Platz im Leben, an dem Kinder lernen mit anderen Menschen umzugehen und mit ihnen auszukommen. 
Sie können im Streit miteinander viel erfahren: die eigenen Bedürfnisse durchzusetzen und sich abzugren­
zen, aber auch die Wünsche anderer zu respektieren, mit Niederlagen klar zu kommen und Kompromisse 
zu schließen. Andererseits halten Geschwister oft zusammen wie Pech und Schwefel, vor allem, wenn es 
darum geht, eigene Interessen gegenüber den Eltern zu vertreten. Das Band, das Brüder und Schwestern 

miteinander verbindet, ist das stärkste, was es gibt, wie ja die antiken Dramen uns lehren. 

Nicht zuletzt kommt es zu Streitereien der Eltern untereinander oder über unterschiedliche Erzie­
hungsstile. Können Kinder vorn Streit ihrer Eltern aber auch profitieren? Ihre Kinder können von 
Ihnen lernen, dass zwei Menschen, die sich gegenseitig wertschätzen, auch durchaus einmal richtig 5 

aneinandergeraten können und sich hinterher wieder gut vertragen. Das Beispiel, das Sie Ihren 6 

Kindern in Streitsituationen geben, kann für sie später eine Vorbildfunktion einnehmen. 

Richtig 
1 

Falsch 

1 Konflikte zwischen Eltern und Kindern sind immer möglich . X 
2 Der Eintritt in die Pubertät bedeutet auch das Ende jedes Streits. X 
3 Streit unter Geschwistern ist so gut wie ausgeschlossen. X 
4 Geschwister sind Verbündete bei der Verteidigung ihrer Interessen. X 
s Streit gibt es nur zwischen Eltern, die einander gar nicht mögen. X 
6 Eltern sind auch im Konfliktfall Vorbild für ihre Kinder. X 

SCHREIBEN, Teil 1: Erholung vom stressigen Alltag 

Gründe, warum der Alltag heutzutage so stressig ist· 
• der hektische Lebensrhythmus/ d. I' h . „ • d d . ie see isc e Belastung/ die körperliche Anspannung/ der Larrn 

as ungesun e Arbeitsumfeld/ das negativ A b . kl ' 
Mögliche gesundheitliche F 

1 
e r eits ima I finanzielle Probleme (PI.) 

. o gen von Stress: 
• sich abarbeiten/ das „Burn-out" -Syndrom/ aus . 
• die Folgeschäden (PI.)/ bleibende esu . . gebran.~t sein . . 
Wie man sich vom belastende Allt g h ndhe1tliche Schaden/ die Depression 

. n ag er olen kann: 
• bewusst und gezielt nach einer Lös . 
• die Entspannungsübung / b ung suchen I eine Therapie machen/ Maßnahmen treffen 

. , -en a schalten von + DAT / K k „ 

Ent""'.1cklung der Situation in der Zukunft: onta te knupfen 

• sich verschlimmern/ sich erhöhen/ . h . 
• das R' 'k s1c verringern 

is1 o, an+ DAT zu erkranken/ k . . 
• positive/negative Aussichten/ f " h e.1~e s1cher.e Prognose möglich 

ru zeitige Arbeitsunfähigkeit 
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über ein Thema diskutieren 

,Aufgabe 26: 

auf die Karriere verzichten, um w eniger Stress h 
sollte man zu aben? 

. bei der Diskussion die folgenden sprachlichen Mitt 
1
• 

den sie e . 
verwen 

. „ dige Erreichbarkeit/ der Dauerstress/ der Burnout 
die stan . . Z k ft b . . "ten setzen, die eigene u un ewusst gestalten 
priorita lb t ·· F ·1· d Zeit für sich se st, ur am1 1e un Freunde 
rnehr . f /h' . . Karriereleiter hinau - inunterste1gen 
die ( . h ) .. b h .. • . ·genen Kräfte nie t u ersc atzen 
die e1 
. h egen die Konkurrenz behaupten 

' SIC g / d' b . k 1 der Arbeitsmarkt 1e Ar e1tsmar t age 
den Arbeitsplatz behalten/verlieren/wechseln 

1 

die Arbeit wichtiger/ weniger wichtig nehmen 

gesundes Gleichgewicht zwischen Arbeit und Privatleben 

SCHREIBEN, Teil 2: Familienurlaub planen 

, Bitten Sie um einen Termin für ein Beratungsgespräch : eine persönliche Beratung wäre sinnvoll und 

nützlich - individuelle Planung des Urlaubs - ein gemeinsames Gespräch - Möglichkeit, sich über alles 

Mögliche zu unterhalten - ein passendes Angebot bekommen 

, Warum und wie lange wollen Sie Urlaub machen? ein paar Tage nur für die Familie investieren -

Erholung mit der Familie - die Kinder haben Sommer-/Herbst-/Winterferien 

• Wünsche zu Unterkunft und Verpflegung: ein All-Inklusive-Paket - Übernachtung mit Frühstück -

billig, aber gut- ein luxuriöser Urlaub in einem teuren Hotel - ein günstiges Angebot- ein Hotel mit 

Blick aufs Meer/ auf die Berge 

' Beschreiben Sie besondere Interessen der Familienmitglieder: ein Abenteuerurlaub wäre besonders 

interessant für die Kinder - eine Wanderung in den Bergen, um an die frische Luft zu kommen - eine 

Stadtreise, um neue Kulturen kennenzulernen - Naturliebhaber - sportlich aktiv 

~ : _ 53-
„ . 
;;; . 
?!. • .,. 
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C LebensciuJl it :i t im Al ter 
dh ·1 und besser · HÖREN. Teil 4: Gcsun C' I 

~ Aufgabe 19: Standpunkte austnuscllen . 

. . Sie über die folgende These. 
. . . beiden Bilder an und d1skut1eren 

Sehen Sie sich die . . rtlich bet ätigen, vorsichtig sein; ihr Körper d;:irf 
„ wenn sie sich spo 

Ältere Menschen mussen, 
H d N 

nicht belastet wer en. 

Sie können bei der Diskussion wie folgt argumentieren: 
• Ich meine/ Ich bin der Ansicht/ Ich glaube, dass „. 

Ich bin fest davon überzeugt, dass „ . 

• Da muss ich widersprechen: „. 
• Das meine ich /Der Meinung bin ich auch. 

Ein Beispiel aus eigener Erfahrung: .„ 

Die folgenden Stichpunkte können auch helfen: 
• Ab 60 geht die Muskelkraft kontinuierlich zurück. 

Der Körper muss ständig stimuliert und sinnvoll genutzt werden. 
• Regelmäßiges Training ist auch in höherem Alter möglich. 
• Bessere Durchblutung des Gehirns beugt Depressionen vor. 
• Entspannung und Stressbewältigung erhöhen die Lebensqualität. 
• Muskeltraining ist erst dann ratsam, wenn gesundheitliche Probleme auftreten. 

SCHREIBEN, Teil 1: Erfolg im Beruf und die sogenannte „ große Karriere" 

Ihre Meinung zur Bedeutung des Erfolgs im Beruf: / 

• Erfolg im Beruf haben/ jede Chance nutzen/ Karriere machen/ (nicht) für die Arbeit leben 

Opfer für die Karriere bringen/ gut verdienen/ der Arbeitnehmer/ der Arbeitgeber 
Faktoren, die den beruflichen Au fstieg beeinflussen: 

• sich fortbilden - passende Vorbilder suchen - berufliche Sicherheit anstreben - einen starken _ 
Wll h b · · / · · · durchsetzen 1 en a en - ein Ziel Ziele vor Augen haben - fleißig sein - sich in jeder Situation 
Teamgeist entwickeln 

Möglichkeiten, wie der Erfolg im Beruf sichergestellt w erd en kann: . 
· k s d' "b r sozial-• ein aner anntes tu 1um absolvieren - die Persönlichkeit des Arbeitnehmers - u e . 

kompetenzen verfügen - seine Meinung durchsetzen können - der Schlüssel zum Erfolg ist „ . 
nicht nachlassen 

Welche Rolle spielt die Konkurrenz zwischen Mitarbeitern? 11enl 

• der Kampf um eine bessere Position in der Firma - i·emandem /sich selbst etwas beweisen (wOArbeit 
d s · / · f " harte - er tre1t die Zusammenarbeit/ die Kooperation unter Kollegen_ die Belohnung ur 

.... 
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be 20: 
1411fg3 

d r Heimat den Rücken kehren, um Karriere zu m h „ 
sollte n1an e - - ac en? 

• 

. k"nnen Sie die folgenden sprachlichen Mittel verwe d . 
. kuss1on o n en . 

. der 01s 
Sei /F'inanzkrise des Heimatlandes veranlasst viele ihr GI " k . . M·sere ' uc im Ausla d 

01e 1 erlässt die Heimat ohne Grund n zu suchen -
·e111and v f " . . J h 

n1 k derniker arbeiten nur ur einige a reim Ausland und kehren . d „ 

·ele A a . . . . wie er zuruck i d' 
vi bessere Möglichkeiten zur Weiterbildung - Berufserfahrun n ie 
Heimat - . g sammeln 

. L st auf Karriere im Ausland, wenn die allgemeine Lebensqualita"t ti. 
keine u . . . . . s mmt 

k mmt nicht in Frage, die Heimat zu verlassen - die eigene Wirtschaft u t „ es o n erstutzen 

0 

zuhause fühlt man sich auch ?hne „g~~ße ~arriere" wohl 
andere Prioritäten set~en - . eine Familie grunden 
. Lebenslauf macht sich ein Auslandsaufenthalt gut/ ist von Vorteil 

• ~lturelle Differenzen sollten nicht außer Acht gelassen werden 
nicht einfach, im Ausland eine neue Existenz aufzubauen 

SCHREIBEN, Teil 2: Verabschiedung einer Mitarbeiterin in den Ruhestand 

, Gemeinsame Zusammenarbeit: eine sehr produktive Zeit - sie war immer kooperativ - eine unver­

gessliche Zeit- gemeinsam Vieles erlebt - jahrelang im selben Büro 
• Planungsgespräch: Nach dem Feierabend eine kurze Versammlung - im Konferenzraum - während 
der Mittagspause- in der Mitarbeiterküche - in der Cafeteria - nicht von langer Dauer 

• Vorschläge zur Verabsch iedung: den Chef einladen - etwas vortragen/präsentieren - ein Lied 
vorsingen- ein Gruppenspiel /eine Gruppenaktivität durchführen - ein passendes Abschiedsgeschenk 

' Warum eine besondere Abschiedsfeier: sehr wichtige Person im Unternehmen - hat Vieles in ihrem 

Bereich I in der Abteilung bewirkt - war eine sehr angenehme Kollegin 

\ Aufgabe 21: Ihre langjährige Mitarbeiterin hat für die Abschiedsfeier eine kleine Rede geschrieben 
und bittets· d k · · F. den und korrigieren . ie arum, diese durchzulesen und eventuelle Fehler zu omg1eren. m 
Sie diese Fehler. 

Liebe K 11 • 0 eginen und Kollegen 
Nu · ' n1st es sow . . . . . 
M eit. Ich gehe rn Pension ab morgen ich bin Rentnerin. 
it diesern n , -

..... ~ euen Abschnitt in mein Leben kommen viele Dinge auf 
"•IC112u d' --

' 1e seh „ . f Oa5 A. r neu fur mich sind und auf denen ich mich auch reue. 
'\fbe· -

itsleben w„ d . · d t mir 
daftir ~ ich hoffentlich nicht vermissen, ihr wer e 
. llrnso sehr f h . 1'lllller 

1 
--.:.: e len. Egal ob Probleme oder Erfolge, wir haben 

aq 
o earn zus · · er ~erne a . arnmen gearbeiten und ich werde mich irnm 

1ld1eA . ' 
sth- rbe1t rn ·t f " die 0nen Jah 1 euch erinnern. Ich danke euch ~ ur 
h~rv re, aus d d' d h ft · OrgeD -tr 1e eine oder andere tiefe Freun sc a 
~ (langen · · h 
~i ist A . „ • h rn1c · ~llcn an · · uch !!! Namen meiner Familie mochte ic 
~Och . en für die 

l'llals •.. gg!_ungen Abschiedsfeier bedanken. 
vlele -

· n Dank! 

0 Kolf eqiMen 

1 -~b:.:..:in~ic;.;.;.h_ 

2 meinem 

3 -~d;.;;.ie __ 

4 werde _ 

5 mehr _ 

6 Jearbeit~ 

7~ 
8~ 
9~ 
10~ 

~ · "' . 
~ . „ 

. . 
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N Teil 1: Die Nutzung von sozialen Medien he t 
~cHREfBE , u e ~-

II der sozia len Mcciien in der heutigen Grw llsch r o•e RO c . - - - J t: 

• • • • t ...... 

' V schiedene Plattformen/ sozia le Medien gehören zu N . „ 

• er 'k . . 1 d' r ormal1tat - . 

'
. bteste Kommuni at10nsm1tte - 1e lnternetpräs / . • weit verbreitet 't" 

be ie . . d . b . „ enz die Aktivität i , in - dJ~ 
. htl·ger- viel Zeit am1t ver ringen - Bedurf nisse bef . d' m Internet wird im wie . rie 1gen m r 

, ' ituation in der Vergangenheit: 
o.ed:, r Vorgänger - einfache Einträge - keine Videos/ keine Selfi . 
1 e es zu Beginn des J t 

Verbreitung finden - enorme technische Fortschritte _ Mensch ~ ernets - rasche 
. en zusammenbringen 

Die Vor- und Nachteile : 

man will immer auf dem neuesten Stand sein - ermöglicht direkte und h 
11 

. . . sc ne e Kommunikation 
_schnelles Feedback erhalten - die Datensicherung/ unangemessene Inhalte / d' K . . 1e ontrol le-
man wird eventuell ausspioniert - „Fake News"/ falsche Inhalte veröffentlichen 

Die Entwicklung von sozialen Medien in der Zukunft : 
die Nutzung nimmt zu/ immer wichtiger werden/ die Werbung/ untrennbarer Teil des Lebens 
- man braucht soziale Medien wie die Luft zum Atmen/ Daten sind frei zugänglich/ der Informa­
tionsfluss/ die Nutzergruppe, -n /ständig vernetzt sein - Smartphones und Apps 

~ Aufgabe 22: Über ein Thema diskutieren 

„Sollte anonymes Surfen überall erlaubt sein?" 
--~=--~~-~,~~-.-~=-~--=-'-' 

Bei der Diskussion können Sie die folgenden Argumentationshilfen verwenden: 

• Anonymität im Internet wichtig- Privatsphäre muss geschützt werde~ · ( 
8 

Google) 
Kommunikation im Internet hinterlässt digitale Spuren, die Such~asc rnen z. · 

speichern das Surfverhalten /geben Informationen weiter an D~~~ kann viel über Leben, 
Persönlichkeitsprofile werden erstellt und oft verkauft - Surfver a en 

Interessen Beziehungen und Probleme offenbaren d 
anhand de~ IP-Adresse kann der aktuelle Standort bestimmt wer en 

' viele Blogger schreiben anonym . _ 
• anonymes Surfen für soziale Netzwerke kontrollieren/ver~~elt.enh /allerdings sind Pseudo-Profile 

Vollkom . N t werke unmog ic 
„ men anonymer Zugriff auf soziale e z 

moglich 
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SCHREIBEN, Teil 2: Mitarbeiterversammlung 

• w as Sie organisieren können: die Planung durchführen/ das Konzept entwickeln/ das Programm 

entwerfen/ die Einladungen verschicken/ Erfahrung in solchen Sachen haben 

• Mitarbeiterversammlung w ichtig, denn: der Vorstand/ der Präsident anwesend sein_ neue Ideen 

präsentieren; wichtige Beschlüsse treffen - interessante Neuigkeiten verkünden - Sachen, die alle 

interessieren, mit allen Beteiligten besprechen 
was muss organisiert werden: der Projektor/ der Computer/ die Präsentation, -en / eine geeigne­

te Räumlichkeit finden und einrichten/ ein kaltes Büfett/ Getränke/ Kaffepausen /Snacks 

konkrete Vorsch läge : auf der Tagesordnung/ auf dem Programm stehen - der Jahresbericht/ 

die finanzielle Situation der Firma/ das Kundenmanagement - Einrichtung einer Kindertagesstätte; 

eines Fitnessraums in der Firma 

·+. 
~ Aufgabe 23: Ihre Cousine hat eine neue Arbeit gefunden. Dort ist das Verhältnis unter den Kollegen 

anders als in ihrem früheren Job, deshalb bittet sie Sie um Rat. In ihrer E-Mail gibt es einige Fehler. 

Finden und korrigieren Sie diese Fehler. 

Hallo lieber Christine, 

heute brauche ich deine Rat. Du weißt, ich arbeite seit diesem Monat bei 

einer neuen Firma. Hier es ist üblich, dass sich die Kollegen öfter privat 

treffen. Also mal am abends gemeinsam etwas trinken gehen oder 

im Wochenende zusammen einen Ausflug machen. 

Ich finde die Leute eigentlich zu nett, aber ich möchte auch Arbeit und 

Privatleben klar voneinander trenen. Ich möchte mich am Wochenende 

auch besser mit meinen Freundinnen verabreden als mit den 

Arbeitskollegen. Ich wurde schon gefragt,~ ich dieses Wochenende mit 

zum Wanderung gehe und da wusste ich wirklich nicht, was ich 

0 liebe -----
1 deinen -----
2 ist es -----
3 Abend -----
4 am 

5 sehr 

6 t rennen 

7 lieber 

8 ob 

9 Wandern 

beantworten soll. Wie ist das bei euch? Trefft ihr euch in der Freizeit mit Kollegen? : 10 antworten 

Liebe Grüße, bitte antworte mir recht bald, ~ 
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rl c , tzc 1 ·B links mit. cJcn Sill zc n a-h rech! 
. r~ .rdtO Si 1 . JccJcr S,1tz wird nur Pinrn il 

' verwendet . 
~ rnn Juf lncm oder mehreren 

1:1 O•"S1<-
. 1 

1 
hrittlich f srhalten, 

:-rtiC 11 

1 
;e uru.it'utlicher unsere Vorsä tze, 

J MJ eh ef„cr versucht, 

, So (reut man sich darauf, 

\.':eie Vorsätze, .„, wiederholen sich Jahr 

f;.r Jahr. 

6 w~h!en Sie positive Formulierungen, 

7 venn uns der Mut verlässt, 

s wer endlich joggen gehen möchte, 

1 2 3 

c a 

SO!REIBEN, Teil 1: Eine neue Arbeitsstelle 

g 

a cJ,•„to unw,·hr•rfl •
11

1.,· 
„, nc r '·l u .,, n r, 

e kann uns ein kurzer Blick wieder auf den rich~ ~efi 
Weg bringen. 

f mit einer langen Liste an Vorsjtzen sein 
ganzes Leben auf einmal zu andern. 

g seine Pläne in die Tat umzusetzen. 

h wird im Februar nicht gleich einen Mar.Hhon 
bestreiten können. 

b d e h 

Aerkmale einer guten Bewerbung: 
schlichter Lebenslauf- übersichtlich sein - wichtige Daten beinhalten - kurz und knapp - / 

r . . t llen - das Bewerbungsfoto proiess1onelles Design benutzen - eine Bewerbungsmappe ers e 

den Motivationsbrief /die Zeugnisse beilegen 

'PPS für ein gelungenes Vorstellungsgespräch: .. h „ b r persönliche/ 
' souveränes Auftreten - Augenkontakt halten - sich kurz fassen - Gespr~~ u e 

l 
private Dinge vermeiden - für lockere Atmosphäre sorgen - freundlich lacheln 

ei..;e Kofl 
, u egen und Kolleginnen kennenlernen: G langsam angehen -

011en 2 d k k ·· pfen - das anze 
. u en Kolleginnen und Kollegen sein - Konta te nu . k . Gefühl der Konkur-

e1ne Vertrauensperson finden - eine Begrüßungsmail an alle schreiben - ein 
renz e t 

Verhalt n stehen lassen 
en am erste A b · 

' zuriickh n_ r e1tstag: . - die Flut von neuen Namen - .. 
· n· h altend sein - die Vorstellung- der Aufgabenbereich 

11 
_ die Kaffeepause fur 

. ic t We . . . . d Fragen ste en 
Ges .. gen Jeder Kleinigkeit nachfragen - nur dringen e 

Prache nutzen 

V'I 

" . „ 
i:i 

"" . ~ 
"" ' :r 
~ 

. ~ . --~ . -

~ : . JJ 9 • .,, . 
"' . 
~ .. , . . 
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Aufgabe lS: Uber ein rhcma diskutieren 

.,Sollten Vorstellungsgespräche künftig nur über Videochat geführt werden?" 

Bei der Diskussion können Sie die folgenden Argumentationshilfen verwenden: 

• 
• 

die Sicherheit der Wohnung /die vertraute Umgebung/ die Privatsphäre / Ruhe im Raum 

die passende Kleidung/ formell angezogen sein 
die technische Ausstattung/ gute Internet-Verbindung ist Voraussetzung/ Chatroom vorher • 
testen/ technische Pannen sind störend 

• die Belichtung/ kein Schatten/ die Tageszeit berücksichtigen 
• sich vorher gründlich über den Arbeitgeber informieren/ eine Vorrecherche machen 

die Möglichkeit, Rückfragen zu stellen/ die Bewerbungsunterlagen griffbereit halten 
Bewerbungsgespräche sind zum persönlichen Kennenlernen da/ Videochats sind nicht so persönlich • 

SCHREIBEN, Tei l 2: Tag der offenen Tür im Krankenhaus zum Thema Organspende 

• Ihre Arbeit am Universitätsklinikum: verantwortlich für Organspenden - Leiter der Abteilung -viel 

Zeit für Organspende-Projekte investiert - vielen Patienten das Leben gerettet 

• Wichtig für den Tag der offenen Tür: das gesamte Personal anwesend sein - der Bürgermeister wird 

eingeladen - ein Vorbild für andere Krankenhäuser- möglichst viele Leute rechtzeitig informieren/einladen 

• Vorschläge zur Sensibilisierung der Bürger: mit ehemaligen Patienten sprechen - ein Organspender 

werden - einen Organspenderausweis erhalten - Informationsstand bezüglich Organspende - Präsen­

tation einer Statistik - auch andere Menschen motivieren, Organe zu spenden 

• Warum schreiben Sie Herrn Seidel: geeignete Person - der Vorsitzende - eine Idee weiterreichen -
persönlicher Bezug - hat immer ein offenes Ohr für solche Sachen 

~ Aufgabe 26: 

In einem.F?rum l~se~ Sie einen Kommentar zum Thema „ Organspende". Darin gibt es einige Fehler. Finden 
und korrigieren Sie diese Fehler. 

Hallo, 

ich rate grundsätzlich jedem dazu, sich ein Organspender-Ausweis 

ausstellen zu lassen. Erstens sollte man sich rechzeitig mit dem 

~hema auseinandersetzen, weil es kann jederzeit zu Ende sein, das 

ist nun mal so[!] Leben. zweitens hilft man nicht nur de . . 
. mienigen, 

der durch ein Organ vielleicht gerettet wird abe h d 
.. ' --..! auc en eigenen 

Angehorigen, da sie dann in der größte Traue . h d .. 
r nie t aruber 

entsch~iden müssen, wenn die Organe gespendet werden oder nicht. 

Es genugt, dass ein Artzt den Tod feststellt d k . 
, ann ann die Suche 

nach möglichen Organempfängern beginnen. Als ich überlege d 
du h d' S - , ass 

rc ie pende ein Leben gerettet wird d . . 

f .. . • enn ist die Entscheidung 
ur mich recht einfache. 

Was meint ihr dazu? 

: 

0 einen 
1 rechtzeitig__ 

2 denn 

3 im 
; 

4 sondern _ 

; s srößten_ 

6 ob 

7 Arzt 
: 
' 8 Wenn -

9 dann -
10 einfach 

; 

- . 

.. . 
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rN Tei l 1: Sollen J11r.<'ndliclw lHll l'r 18 J.ih 

· 11Rfll.l ' rC'n Wc1hh 1 dürfen? 
. . . . . . . 

SI·,, Illre nersönllclw Ei 11stclh111n· :\ ßcrn ... "" o · 
'' I h bin (nicht) der Mclnune. dass .„ - Persönlich d k . • .t rc guten und schlechten Seiten - Wahll>erccf t' en e ich „. - die Wnh/b 
'' l Sie Grlinde, die dafiir oder daeencn spre 11 iat zu sein bedeutet erechligung hat 

Nr11ncr . . . o c ien: • .„ 
,. der und Jugendliche sind noch nicht reif ne 

, Ktn . . . „ . o nua ZU Wählen_ . 
eigene Meinung bilden - 18-Jnhnce mnchen noch Abitur . Jugend/1che müssen erst . 
verdienen Geld/ zahlen Steuern /sind schon in der Ausbiidun eine 

N 
nefl Sie mögliche politische Folgen einer Änderu d . g 

/ 
en k ng es M1ndestalt 

die neue Altersgruppe ann das Wahlergebnis (nicht) b . ers: 
• d (k) · 11 „ ee1nflussen _die 1 .. (nicht) an ers aus - zu emer veranderung führen_ kl . . po 1ttsche Welt säh 

. . h 1 etnere Parteien gew· . e 
Nennen Sie Alternativen, s1c a s Jugendlicher unter 18 1.ti h innen vielleicht Stimmen 

. po 1 sc zu engagiere . 
über soziales Engagement etwas bewirken wollen_ akti . n. 

• v sem aber nicht in Pt . in der Schülervertretung sein - sich dort engagieren w ' . ar e1en - Mitglied 
bewirken kann - ein Ehrenamt übernehmen ' 

0 
man einen Unterschied machen/ etwas 

~ Aufgabe 25: Über ein Thema diskutieren 

„Soll das Wahlrecht auf 16 Jahre herabgesenkt werden?" 

Bei der Diskussion können Sie die folgenden Argumentationshilfen verwenden: 

, das Wahlrecht ist ein Menschenrecht 
die Festlegung des Wahlalters ist mehr oder weniger willkürlich/ die Absenkung des Wahlalters 
ist (k)ein Beweis von Demokratie 
Reife und Alter eines Menschen hängen nicht unbedingt zusammen 

• Personen, die sich noch nicht oder nie mit Politik beschäftigt haben/ Personen, welche bestens 
informiert sind 

• das Wahlrecht bedeutet keine Wahlpflicht/ niemand muss wählen, aber jede(r) sollte wählen 
dürfen 

• Jugendliche interessieren sich nicht unbedingt mehr für Politik, wenn sie wählen dürfen I verste­

hen die Verantwortung und informieren sich umfassend 
Parteien nutzen den Enthusiasmus der Jugendlichen aus/ geben Versprechungen I Jugendliche 

sind leicht beeinflussbar 

~~EN · · h 
1 Teil 2: Ernen Deutschkurs in Deutschland besuc en 

• . Waru „ . he verbessern - den mündlichen/ 
scnr'"t· m und fur wie lange brauchen Sie einen Kurs: die Aussprac / f" einen kurzen Zeitraum 

lr1 tchen A d h ere Monate lang ur 
• W us ruck verbessern - fließend sprechen - me r „ St dt _man kann viel 

arum na h 'd lb rg· eine schone a 
lJnte c Deutschland und besonders nach He1 e e · . d /Arbeitsplatz in der 

rnehmen b' . Arbeitsstelle fin en 
Ürngeb - 1etet viele Freizeitangebote - eine neue . d In 

. ung h . G ·· den ums1e e • w suc en - aus familiären/beruflichen/privaten run . . Deutsch sprechen -
as Ihnen b . . . d /die wichtig - nur . 1 chen 

Quafitatj eim Deutschlernen wichtig ist: mir ist er „_. . z 't für Fragen - v1e spre 
Ver/h h . h tenaf1en - ei 

lind sch . oc Wertiger Unterricht - gute Unternc tsma 
• reiben _ Ak . . „ . h . m Deutsch zu 

Grund tiv1taten parallel zum Untemc t „ 1 h ben: gut geeignet, u fi d t 
le,~n „ 'Warum Sie dieses bestimmte Sprachinstitut ausgewah t a f - gute Ausstattung - be n e 
$h nur w . f " r den Beru an 

.... , im z enige Teilnehmer pro Kurs - bietet Kurse u 
• entrurn-. „ 

in der Nahe meiner Wohnung 

!Jl 
• 'C ... 
• Cl . ,., 

:r 

5 : - 139 -
"" . "' . 
~ .. .... 
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HÖREN, Teil 4: Vorbild Eltern 

Aufgabe 21: Einen kurzen Vortrag holten .. . . . 
- für ihre Kinder. Uberlegen Sie gemeinsam 1m 

. b"ldf nktion der Eltern .. . . d . k .. 
. H„ rt xt geht es um die Vor 1 u . 1 das gute Beispiel fur ihre Km er sein onnen. 

In diesem o e . . d Lebensbereichen die E tern 
Plenum, in welchen Situationen un 

~ Aufgabe 22: Ein (etwas vereinfachter) C-Test 
- ·· itt rgegeben die fehlenden Buchstaben 

. Wort nur zur Ha e vo ' 
Im folgenden Textabschnitt ist jedes z"'.e1te 
sind durch Striche markiert . Ergänzen Sie den Text. .. . 

. .. h e r auch onlJ_ .!l §.. verfugbar s1n !!.. 
. M d" n· Heute w o viele Buc_ - - . 

Nicht zuletzt der Umgang mit e ie . ' - . t ltet si n d' verschwimmend.:_ !L 
d . t ak t 1 v ges a - ;::....1 

f .. K. 0 e· r zunehmen in er - - - h · 
und Medj_ .Q. .!L ur m_ - - .· • m Konsumieren. Au.f_ - hier 

. S i e t e n und pass_!_. .::!- _g__ - ~' 
Grenzen zwis..f_ ...l. .f. .!l Lesen, p - - - - V b"ld d e r Eltern gep.r.. l. .R .!.. - und 

· K. d .... r n stark v o m or 1 - -
d. h .,. 1 t e n von m "' - - - - · · h i..§.. J.. das Me ienver 2- - - - - - - - . . f. fernsehen, son..Q. ~ .l. .D. s1c 

• K. rl r sollen ni c h t so Vl.f. -
zw~ .!.... von Anf_~ .!L .ß. an. in_ .Q. - .„ -:"I -b -ha··tt·1gen Schv~ e 7 zu erreic h e' .!}., wenn 

· Sp 1 · e • esc · - - -
lie.§. !. ..!. mit ei.!J. !L !TI Buch od_g_ ..!. einem - - - . d H n d haben. Vec;rbie_L _g_ .!l Sie 

...... . M" t d a s Smartphone i n er a_ -
d 1 e Eltern i n jeder freJ.. _g !l inu e - - - . • d' e n Kompro-- - - s· d. Weg zu einem gesun. _ _ -
da h e r bitte mögli f. .h 2.. J.. wenig, suc_!i _g_ .!l ie .Q. !l = 
mi-:S,~; den Medienkonsum in der Familie regelt. 

-~ Aufgabe 23: Ein Zitat von Goethe 

In Bezug auf die Vorbildfunktion der Eltern sagte Johann Wolfgang von Goethe einmal: 

zwei Dinge sollen die Kinder von ihren Eltern bekommen: Wurzeln und Flügel. 

Was meinte der große deutsche Dichter Ihrer Ansicht nach mit diesen Worten? Diskutieren Sie im Kurs. 

SCHREIBEN, Teil 1: Risikosport - Lust auf Nervenkitzel 

Äußern Sie Ihre Meinung zum Risiko solcher Sportarten: 
• sich einer Gefahr aussetzen - bewundernswerten/großen Mut zeigen - leichtsinnig sein / ein hohes 

Risiko eingehen - nicht riskanter als andere Sportarten - Sportler können das Risiko kalkul ieren 

Nennen Sie Gründe, weshalb junge Menschen einen Risikosport wählen: 
• auf der Suche nach intensiven Reizen/Erlebnissen sein - sich bewusst mit der Angst auseinander­

setzen - etwas Außergewöhnliches erleben - an seine persönlichen Grenzen stoßen - neugierig 

auf Abenteuer sein 
Nennen Sie mögliche positive Auswirkungen von Risikosport auf den M enschen: 

• Fähigkeiten entwickeln, die auch im Alltag nützlich sind - Zielstrebigkeit/Teamfähigkeit - über 
Enttäuschungen hinwegkommen - Selbstsicherheit gewinnen - Disziplin lernen - auch im Beruf 

extreme Situationen meistern 

Nennen Sie Möglichkeiten, Risikosport möglichst sicher zu gestalten: 

• angemessene Schutzmaßnahmen treffen - über geeignete technische Ausrüstung verfügen -

Extremsport nie allein/ immer in Gruppen machen - sich zuvor die notwendigen Kompetenzen 

aneignen/ Sportarten mit kontrolliertem Risiko wählen 
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ll ~l1 lr1? " 

0
• kil ~ Ion kü1111 •11 Sie dlti folnl1111fo11 f\q'unll'' '' . 

d r ' • ' :ltion hlllen 
~C l V IWC•nuen· 

HI ikosport 1n.lcht p.ll~, llei-tt 1111 Trend · 

. . . . . ' ~ .. ' .. ' 

1 O~ßl f(ir /\II UI Ich 1111 l,111gw 'lllgen f\llt , I' fOr kö I' 
s " rµt'r 1chc Ocw 
Ol•llJ)ll11 und Dur hlHlllC'v •1111ö11 11 wcrc1 'n l'Cf(·)· r J cr,unf! und geistig" F't 

~ • 1 eiert - wer RI 'k ,~ 1 ncs~ 
~11 „r{' lv., rb 'ilct besser Im fo, 111 51 osport macht ist we . 
••on • n1gcr 

Jll" ndllch ' ObNsch:\tzen Ihr 1 F:ihlgkcl t ' ll - hohn V 1 u "s er etzungsri s·k / I 
vll'l l ll teuer/ Jugendliche ollten Ihr Geld fllr sinnvollere Aktivlt " 

1 0 10hcr psychischer Druck 
Spnß konn rn;in iHICh Im Frclzcltp;irk h;ibcn ;itcn nusp,eben 

Suchtgefahr/ m;rn br;iuchl Immer c f:ihrlicherc Sportorten 

SCHRCIOEN, Tell 2: Nicht lieferbare ßil rost(ihlt! 

, Lösungen vorschlJucn: Gcspr.· eh mit dem Kunden führen - Herrn Klenk eine E-Mail schlcken ­

Altern.Hivc: cln ilndercs Modell, dlls sofort llcfcrb;ir Ist/ In jedem F<1il Preisnachlass anbieten 
, Wicht1aer Kunde, denn: treuer/cinnussrclcher Kunde sein - langj5hrige Zusammenarbeit mit 

d~r Möbelfirma - persönlicher Bekannter sein - zufriedener Kunde ist Werbung für die Firma 
• Grund, warum nicht scllef crt wird : die Mnschlne ist defekt - Probleme aulgrund eines Mitarbei­
terstreiks/ eines Matcrll'llfchlcrs - Licfcrunß aus dem Ausland verzögert sich, daher unmöglich, die 

ßcstcllunB rechtzeitig zu llcf crn 
• Warum Sie schreiben: soeben eine E-Mail von Herrn Klenk erhalten - es handelt sich um eine 
dringende Bestellung/ eine unerw<Htcte Sltuution - muss Sie ills Chef sofort darüber informieren 

\Aufgabe 25 

f . r Bestellung zu informieren. 
Sie schreiben eine E-Mail nn Herrn Klenk, um ihn über den Verlau seine . . 
Bei . 11 Korrigieren Sie diese. m nochmaligen Durchlesen entdecken Sie einige Fe 1 er. 

Sehr geerter Herr Klenk 
1 

ich ö h . f " die verzögerte rn c tc sie nochm<Jls um Entschuldlgung bitten ur 

Lieferung Ihm Bestellung. Wie Ich schon letzte Woche 

&eSthr1'nb h . · F hier in der '" cn attc, es handelte sich um einen e 
Ptod t. • . . d nun freue 
· ll"tion, aber wir haben ihn inzwischen kongie.r.! un 

Ich ml L. „ hl auf dem weg 
tu Ihnen mitzuteilen, dass die beste!~ Stu e 

. ~ln(i A . Sie bei Ihrem 
· nbel sende ich Ihnen ein Gutschein, mit dem 

Mthn - . erhalten. Ich 
~ Elnk<iuf eine Ermäßigung von 10 Prozent 
~Off e W' k d machen. 

., . ' tr önncn Sie damit eine kleine Freu e . 
1> • - • 1 .... rner 
Q~'""el . h Ihnen wie '" 
· , ~Fragen zu Ihrer Bestellung stehe ic 
; g~rnc ied 
. ~. . cmeit persönlich zu Verfügung. 
' 'Ylit b . . ' -
· · · ·. esten Grüßen 

0 qeeiirter __.. 

1 Sie 

2 Ihrer 

3 _!:andeite e2-

4 _Jcorrigier!_ 

5 ~estellte'.!,_ 

6 einen _ -
7~ 
8~ 
9 _!!eiteren _ 

10~ 

' 
~ 
0 ... „ 
III 
l"I 
'::f 
~ 

r:l 

6 : - 159 . 

~· „ . 
?!. • 
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SCHREIBEN, Teil 1: Frisch getrennt nach einer langjährigen Beziehung 

Schildei 11 Si , wcl l1c Rolle eine Beziehung für Sie spielt: die 
für seelisches Gleichgewicht sorgen - Entspannung verschaffen - einen Partner/ eine Partnerin 
haben, mit dem/der man über alles sprechen kann - Einsamkeit und Depression bekämpfen -

innere Ruhe 
Beschre iben Sie, wie man eine cesunde Beziehung erhalten kann: 
• sich gegenseitig respektieren - Interesse/ freundschaftliche Gefühle zeigen - jemandem 

vergeben - eigene Fehler eingestehen - einander eine Zeit lang nicht sehen - Freiräume lassen 

Nennen Sie Faktoren, die eine Beziehung negativ beeinflussen: 
der negative Einfluss von Freunden - zu wenig Zeit in die Beziehung investieren - die Untreue 
des Partners/ der Partnerin - der Alltag/ die Geldsorgen - nicht über Probleme sprechen -

unterschiedliche Prioritäten im Leben setzen 
Machen Sie einen Vorschlag, wie man in der Zeit nach der Trennung Konfl ikte vermeidet : 
• die Schuld nicht nur beim Anderen suchen - offen über die entstandenen Probleme diskutieren -

ab und zu miteinander telefonieren - eine E-Mail schicken - um Hilfe bitten oder Hilfe anbieten -
objektiv urteilen 

" Aufgabe 24: Über ein Thema diskutieren 

„ Sind feste Beziehungen heute ,out'?" 

Bei der Diskussion können Sie die folgenden Argumentationshilfen verwenden: 

• sich nach einer festen Beziehung sehnen - sich in einer festen Beziehung geborgen fühlen -
romantische Vorstellungen haben von + DAT 

• sich eingeengt fühlen/ sich nicht fest binden wollen 
• moderner Lebensstil/ Mobilität verhindert feste Beziehungen 
• Menschen sind selbstständiger geworden - die Erwartungen an einen Partner/ eine Partnerin 

steigen 
• Alleinerziehende sind keine Seltenheit/ Kinder brauchen intakte Beziehungen 
• eine Beziehung bewusst eingehen und pflegen 

• an eine Beziehung glauben - etwas/nichts für die Beziehung aufgeben wollen 

SCHREIBEN, Teil 2: Gemeinsames Projekt planen 

• Projekt beschreiben : innovatives Konzept entwickeln - das Interesse der Kunden wecken - soll 

die Firma viele neue Kunden bringen - die Vorteile/Vorzüge der Firma hervorheben 

• Warum eilig - Bitte um Gesprächstermin: (nicht) genug Zeit zur Durchführung einer Kontrolle -

gute Werbung für die Firma und alle Mitarbeiter - um eine Rücksprache/ ein Gespräch unter vier 
Augen bitten - je schneller, desto besser 

• Grund für das Schreiben: geeignete Person für das Projekt-viel Erfahrung haben - bisherige gute 

Zusammenarbeit/ schon gemeinsame Projekte erarbeitet haben - beim Chef beliebt 

• Warum ist das Projekt wichtig : die Konkurrenz schläft nicht/ mit der Konkurrenz mithalten -

Marktführer sein/ „die Nase vorn haben" - eine Gehaltserhöhung/ eine Prämie erhalten -Aussicht 
auf Beförderung haben 
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SCHREIBEN. Tei l 1: Studium ohne Unterstützung der Eltern 

Nennen Sie verschiedene Ausga ben, die Studenten haben : 
• Studiengebühren/Bücher bezahlen - ein Zimmer im Studentenwohnheim /in einer WG mieten_ 

Geld für Lebensmittel/Kleidung/Fahrkarten ausgeben - extra Ausgaben (z . B. für ei n Semester im 
Ausland) - Ausgaben, die junge Menschen normalerweise haben 

Nennen Sie Gründe, weshalb viele Studenten keine Unterstützung von ihren Eltern erhalten : 
• Eltern sind vielleicht arbeitslos - kein gutes Verhältnis zu den Eltern haben - mehrere Geschwister 

haben - selbstständig sein wollen - keine Hilfe annehmen wollen 
Äußern Sie Ihre Meinung zu Darlehen/Krediten für Studenten: 

die staatliche Förderung (BAföG) reicht nicht aus - einen Kredit aufnehmen - einen Antrag au f 
Studentenkredit stellen - als praktische/letzte Lösung ansehen - finanzielle Belastung nach dem 
Studium berücksichtigen 

Nennen Sie andere Möglichkeiten, die finanzielle Situation der Studenten zu verbessern: 
• einen Nebenjob suchen/ nebenbei etwas verdienen - in den Semesterferien arbeiten - ein 

bezahltes Firmen-Praktikum machen - sich für ein Stipendium bewerben - Nachhilfeunterricht 
geben - die Ausgaben einschränken - diverse Angebote für Studenten nutzen 

~ 
~ Aufgabe 22: Über ein Thema diskutieren 

„Zu wenig Geld? Dann lieber Berufsausbildung statt Studium?" 

• mit der Ausbildung direkt ins Berufsleben einsteigen - sehr bald Geld verdienen 
• auch gute Perspektiven haben - Fachkräfte sind auf dem Arbeitsmarkt gefragt 
• Möglichkeit, sich selbstständig zu machen 

• Möglichkeit, im Anschluss an die Berufsausbildung zu studieren 

• bessere Karrierechancen/Verdienstmöglichkeiten nach einem Studium - ein Studium ist 
Voraussetzung für viele Berufe 

• sich vielleicht für ein duales Studium entscheiden : Geld verdienen und parallel dazu studieren 

SCHREIBEN, Teil 2: Abschiedsfeier 

• Erinnerungen an Zusammenarbeit : ein treuer Kollege - aus Zusammenarbeit wurde Freundschaft -

gemeinsam viel_e unvergessliche Momente erlebt - seit der Firmengründung Kollegen 

• .. Treffen z~ einem Gespräch: gemeinsam ein Bier trinken - sich im Biergarten treffen_ sich auf ein 

Glasehen Wein verabreden - zusammen einen Kaffee trinken_ den Kollegen zum Frühstück/Mittag­
essen/ Abendessen einladen 

• . Vorschläge zur_ Gestaltung der Abschiedsfeier : ein Grillabend auf dem Firmengelände/ im Garten -

ein Gartenfest - ein Tanzabend - eine Feier im Seminarraum der Firma 

• War~m Sie Hilfe brauchen: Ideen sammeln für die Abschiedsfeier - etwas ganz Besonderes 

vorbereiten - möchte die Kollegen überraschen - Ihr Kollege hat immer tolle Ideen die nicht viel 
kosten ' 

. . . 
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